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1. Vorausbemerkung

Wenn auch die Nutzung des Eisens als Gebrauchsmetall für
Werkzeuge, Schmuck und Waffen im Nahen Orient (Türkei/Iraq)
vor 3500 Jahren ihren Ausgang nahm, so hat seit dem Mittel-
alter, seit etwa 1000 Jahren, in der Entwicklung der Eisentech-
nik und ihrer Nutzung Europa den Vorrang: Wichtige Techniken
wie der Einsatz der Wasserkraft für Gebläse und Hämmer, die
Einführung des Roheisenprozesses, alle modernen Erzeu-
gungsverfahren, wie der Bessemer-, Thomas- und Siemens-
Martin-Prozeß sind europäische Erfindungen. Der heute allge-
mein verwendete LD-Prozeß (Linz-Donawitz-Pr.) wurde ab
1950 in Österreich entwickelt und wird heute für 60 % der welt-
weiten Stahlerzeugung eingesetzt.

Das historische Herz der europäischen Eisenerzeugung liegt in
den Alpen, mit den Zentren des Steirischen und Kärntner Erz-
berges, also um Vorderberg/Eisenerz in der Steiermark und Hüt-
tenberg in Kärnten, die einst Ägypten mit Sensen und Sicheln
und die Hanse im Norden Europas mit Blechen versorgten. Um
diese Zentren der Eisenerzeugung erstreckt sich ein weites Ver-
arbeitungsgebiet, die “Eisenwurzen. Die Eisenhandelszentren
Leoben, Steyr und Althofen sind durch ihre mittelalterlichen Bau-
ten, einst im Besitz der Hammerherren und Eisenverleger, Kul-
turzentren der Eisengeschichte Europas.
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2. Inhalt der Tagung

Vom 24. bis 27. Juni 2010 hat im Musikzentrum im Ortsteil Knap-
penberg der Gemeinde Hüttenberg (Österreich) die wissen-
schaftliche Tagung der “Mitteleuropäischen Eisenstraße“ un-
ter dem Patronat des Centro Universitario Europeo per i Beni
Culturali in Ravello (SA) stattgefunden. Die “Mitteleuropäische
Eisenstraße“ wurde 2007 als “Kulturweg des Europarates“ aner-
kannt und verknüpft in einem internationalen Netz lokale Ei-
senrouten und einzelne Institutionen und Orte aus Österreich,
Ungarn, Deutschland, Polen, Tschechische Republik, Rumänien,
Slowenien, Slowakei und demnächst auch Italien. Ziel der In-
itiative ist die Aufwertung der Eisengeschichte als wichtiger Fak-
tor der Kulturgeschichte.

Die wissenschaftliche Tagung in Hüttenberg war dem Eisen-
pionier Eduard Fillafer gewidmet, geboren 1822 in Raibl, heu-
te Cave del Predil bei Tarvisio (I), gestorben 1890 in Vordern-
berg (A), der dort als Direktor des Friedau´schen Radwerkes VII
ein später weit verbreitetes System zur Erzröstung mit Gicht-
gas erfand. Auch in Hüttenberg (Kärnten, A) waren die Fillafer-
Röstöfen, so allein 24 in der Heft, zum erfolgreichen Einsatz ge-
kommen, worüber Hans Jörg Köstler (A) grundlegend berich-
tete. Derselbe stellte auch die allgemeine Geschichte der
Gichtgasnutzung in Europa vor. 
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Als Vertreter des Vereines “Norisches
Eisen” in Hüttenberg präsentierte Bür-
germeister a.D. Rudolf Schratter die
Geschichte des Vereins und ihr er-
folgreiches Wirken zur Erhaltung der
Montandenkmäler Hüttenbergs vor.
Ein Kurzvortrag war dem “ferrum no-
ricum“ gewidmet, eine Eisenqualität,
die seit dem 1.Jahrhundert v.Chr. aus
den Erzen von Hüttenberg erzeugt
und über den Handelsplatz Magda-
lensberg/Virunum ins Römische Reich
exportiert wurde. Die hohe Qualität des
norischen Stahles fand in der römi-
schen Literatur mehrfach Erwähnung
(Plinius, Livius u.a.). Die von G. Do-
besch, Wien(A) vorbereitete Diskussi-
on darüber, dass es beim norischen Ei-
sen zwei Qualitäten gegeben hat, Qua-

litätsstahl und Massenstahl, ist ein neuer Gesichtspunkt in der
Diskussion um das keltisch-römische Eisenwesen in den Alpen.

Karla Oder vom Museum in Ravne n.K./Gutenstein/ Streiteben
(SLO), berichtete über die Geschichte der Braunkohlennutzung
im einst bedeutenden Hüttenwerk in Prävali/Prevalje und Janos
Gömöri (Sopron/H) über die missliche Situation des Rennofen-
museums von Somogyfajsz (südlich des Plattensees/Balaton).

Der Bericht von Janos Gömöri führte zur Verfassung
einer Resolution für die Erhaltung des Eisenmu-
seums in Somogyfajsz, die an alle zuständigen Be-
hörden geschickt wurde. Dieses Eisenmuseums ist
ein wichtiger Zeuge der Eisengeschichte und -kul-
tur Europas.

Im Rahmen der Tagung wurde auch über neue Ent-
wicklungen bei den Institutionen und Partnern der
“Mitteleuropäischen Eisenstraße“ berichtet.
Das Nachmittagsprogramm des 25.6. brachte Ein-
zelthemen von L.Toth (Univ. Miskolc), T. Laar

(Budapest), C. Rudolf (Univ. Reschitz, Rumänien) und G.Sperl
(Leoben).
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Der Samstag (26.6) war den Berichten der Ar-
beitsgruppen der “Mitteleuropäischen Eisenstraße“
gewidmet, am Nachmittag stand ein Besuch bei
den Hochöfen in der Heft und im Mosinzgraben auf
dem Programm. Der Sonntag war einer Dreilän-
derfahrt über Italien (Raibl/Cave del Predil), und Slo-
wenien (Jesenice/Assling und Prevalje/Prävali bzw.
Ravne n.K./Streiteben) gewidmet. Dort empfing die
Museumsleiterin Karla Oder die Teilnehmer, um ih-
nen die Sammlung (mit originaler Puddelofen-
Front) im Schloß und die Museumspläne Pläne im
Werksgelände vorzuführen.

3. Die Generalversammlung der MEES/CEIT/RFEC

An der Anlass der “Fillafer-Tagung“ fand die Generalver-
sammlung des Vereines statt. Die Beschlüsse des Vereines be-
trafen die Weiterarbeit auf europäischer Ebene, da Vertreter aus
8 Ländern Mitteleuropas dem Verein angehören und ihre Ei-
sengeschichte in die gemeinsame Arbeit einbringen. Die näch-
ste Generalversammlung soll 2011 im Gebiet von Kosice (Slo-
wakei) stattfinden.
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